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Gesellschaftsanzug für junge Damen.
Hicrzu die Abbildung Nr >1. - Schnitt der Bluse : Rucks, d. Tuppl ., Nr , XII,

Fig . 17 und 48,

Dieser Anzug besteht aus einem Kleid von blauem Tastet,
welches mit breitem, gefaltetem Volant garnirt ist; der obere Rock
ist an den Seiten mit Schleifen von blauem Taffetband gerafft.
Bluse ans Mull . Die Garnitur derselben, welche einen eckigen
Ausschnitt imitirt und auf den Aermeln Revers und Epaulettes
bildet, besteht in zwei gegeneinander gekehrten, in Falten gereih¬
ten Spitzen, Man richtet die Bluse nach  Fig . 47  und  48,  den
Acrmel nach  Fig . 41  her , Gürtel und Schärpe von blauem
Taffct, Die kleidsame Frisur ist aus kürzeren und längeren
Locken, mit Crspös unterlegten Rollen und aus
laugen herabhängenden Zöpfen arrangirt.

v . 51.

Gestepptes Chemiset mit gehäkelten
Tragbändern

für Knaben von 8—Ist Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr . 5. — Schnitt : Nückf. d.

Suppl . , Nr . XXI , Fig . 67 und 68.

Das Chemiset ist mit einem gehäkelten Trag¬
band verbunden. Zu seiner Herstellung schneidet
man aus Taffct in doppelter Stofflage und aus
dünner Watte nach  Fig . 67  zwei Theile, nach
Fig . K8  einen Theil der Mitte entlang im Gan¬
zen, verbindet die Theile nach den Ziffern und
durchsteppt sie nach Abbildung. Die Vordcrthcile
des Chemiscts versieht mau mit Knopflöchern
und Knöpfen, Das Tragband ist mit weißer
starker Strickbaumwollc und schwarzer Cordon-
nelwolle im gerippten Häkclstich und St , (Stäb-
chenmaschen) gehäkelt. Man macht mit der Baum¬
wolle einen Anschlag, welcher der erforderlichen
Länge des Tragbandcs entsprechen mnß und hä¬
kelt darauf zunächst2Touren f,M.( feste Maschen),
wobei man stets um das Hintere Glied einer M,
zu stechen und am Ende jeder Tour 1 Lustmaschc
zu häkeln hat, welche jedoch in der darauf folgen¬
den Tonr unberücksichtigtbleibt. In gleicher Weise
häkelt man die3. Tour mit der Wolle. 4, Tour.
Mit Baumwolle, Stets abwechselnd3 f, M, in
die drei nächstenM. der vorigen Tour, 1 St , um
das vordere Glied der folgendenM. der 2. Tour,
so daß diese St . oberhalb der betreffenden M,
der vorigen mit Wolle gearbeiteten Tour liegt.
Man wiederholt nun stets die 3. nnd 4. Tour,
bis das Tragband die gewünschte Breite erreicht
hat, doch hat mau die St , stets zu versetzen. Die
Knopflochpattcn werden in gleicher Weise, doch
etwas schmaler hergestellt als das Tragband,
welches man nach Abbildung mit Schnallen nnd
Leinwandfutter versieht. R,

Schleife aus blauem Taffetband.
Hierzu die Abbildung Nr . 6.

Derartige kleine Schleifen trägt man au
Stelle einer Broche, im Haar oder als Garnitur
von Blusen und Fichus. Man fertigt sie von
Taffet- oder Repsband in beliebiger Farbe , näht
sie einem Fond von Steistüll auf und versieht
sie auf der Rückseite mit einer Sicherheitsnadel
zum Befestigen, Die Schlingen sind am Origi¬
nal je 4'/z Centimcter lang, 4 Cent, breit, die
susgefascrtcn Enden sind je 6 Cent, lang,

si2,SSZs ' ' 5v.

Gehäkelter Gardinenhalter.
Hierzu die Abbildung Nr . 7.

Der Gardinenhalter ist mit Frivolitätengarn
Nr. 30 gehäkelt; er besteht aus einer. 120 Cent.

langen gehäkelten Schnur, an deren Enden 2 gehäkelte Blättcr-
zweige befestigt sind. Man macht für die Schnur eiucu Anschlag
von 18 M. (Maschen) , schließt denselben mit 1 f. K, (festen Kct-
tenmasche) zur Rundung und häkelt dann so viele Touren f. M.
(fester Maschen), bis die Schnur die angegebene Länge erreicht
hat ; dann versieht nian die Schnur mit einer Einlage eines star¬
ken Baumwollensträhns. Die Blätter der Zweige sind von abge¬
stufter Größe; sie werden je einzeln gearbeitet und einem gehä¬
kelten doppelten Luftmaschen-Anschlage, welcher den Stiel bildet,
in regelmäßigen Entfernungen nach Angabc der Abbildung auf¬
genäht. Jedes Blatt besteht aus 5 Theilen, welche je einzeln in
s, K,  von links nach rechts (nicht wie gewöhnlich von rechts nach
links) gehäkelt werden und welche man dann von der Rückseite

I7r , 1 . <Zese11sckakts - ^ u2uß lrir junM Oirraen,
Lebnitt 6er Rluse : Rucks . 6 . Xr . XII , Rix . 47 uuck 48.

ans mittelst f. K, verbindet. Das größte Blatt jedes Zweiges
wird folgender Art gearbeitet: Für seinen mittleren größten Theil
macht man einen Anschlag von 15 Lnftm, und arbeitet darauf
zurück, vou links nach rechts und die 3 letztenM, übergehend,
12f. K,, dann 1 Luftm., nnd weitergehend an der anderen Seite
des Anschlags 12 f. K, Hiermit ist die auf beide Seiten des An¬
schlags gehäkelte1, Tour vollendet, 2, Tour . Die Arbeit wen¬
dend, häkelt man 3 Luftm,, 1 f. K, auf jede f. K, der vorigen
Tour , nur am Ende der zweiten Tour läßt man die letztef. K,
der vorigen Tonr unberücksichtigt; auch um die 1 Luftm, in der
Mitte der vorigen Tour (unteres Ende des Blattes ) häkelt man
1 f. K,, danach 1 Luftm. Man arbeitet in dieser Weise noch0
Touren ; die letzte derselben darf jedoch nur bis zum unteren

Ende des blattförmigen Theils reichen, worauf
man den Faden abschneidet und befestigt. Die 4
übrigen Theile sind in gleicher Weise herzustellen,
doch macht mau für jeden der beiden größeren
Theile einen Anschlag von 12 M, und häkelt um
diesen im Ganzen 9 Touren, für jeden der beiden
kleinsten Theile einen Anschlag von 10 M, und
häkelt um diesen nur 7 Touren, Nach Vollen¬
dung der 5 Theile häkelt mau diese von der Rück¬
seite aus zusammen, indem mau, au dem unteren
Ende jedes Theils beginnend, stets abwechselnd
1 f, K, in die nächste Randm, des einen, 1 f. K.
in die nächste Randm. des anderen Theils arbei¬
tet, Die übrigen Blätter werden in gleicher
Weise, doch kleiner als das eben beschriebene
Blatt gehäkelt. Die vollendeten Blätter näht
man nach Abbildung dem erwähnten Luftma¬
schen-Anschlag(Stiel eines Zweiges) auf , und
verbindet jeden Blätterzweig mit einem Ende der
gehäkelten Schnur.

Izz,7s »; D,

Gehäkelter Gardinenhalter.
Hierzu die Abbilduuq Nr , 8, — Material : Cordonmrtcs

Häkelgarn Nr , SV.

Man beginnt den Gardinenhaltcr mit dem
Theil, welcher die Gardine umschließt, macht für
das Band , welchem die Ringe aufgereiht sind,
einen Anschlag von erforderlicher Länge und
häkelt auf diesen über Einlage vou starker wei¬
ßer Baumwolle7 Touren f. M, (fester Maschen),
Von der 2, Tour ab hat man stets um beide
oberen Maschcnglieder zu stechen. Für jeden Ring
häkelt man zunächst als 1, Tour über die Ein¬
lage 42 f, M, , schließt die Maschenreihc mittelst
einer f, K. (festen Kettennlasche) zum Ringe, zieht
den Einlagefadcu etwas an , so daß die M,
ziemlich dicht aneinander treten und der Ring
dadurch einen Durchmesser erhält , welcher der
Breite des gehäkelten Bandes entspricht. Auf
diese Tour arbeitet man , in die Runde häkelnd
und stets um beide oberen Maschenglieder stechend,
noch4 Touren f, M. Man hat dabei derartig
zuzunehmen, daß die Ringe sich weder falten
noch spannen. Die Ringe werden dann in der
Weise der Abbildung dem Baude aufgereiht und
ans demselben festgenäht. Der Zweig des Gar-
diueuhalters besteht aus gehäkelten Blumen nnd
Blättern , Man beginnt mit einem der langen
Blätter und zwar in dessen Mitte , macht einen
Anschlag von 20 M, und häkelt, die letzte dersel¬
ben übergehend, an beiden Seiten des Anschlags,
also in die Runde zwei Touren f, M , über Ein¬
lage von starker Baumwolle. Au beiden Enden
des Blattes hat man nach Erforderniß zuzu¬
nehmen. Nach Beendigung der 2, Tour f. M,
schneidet man die Einlage ab, wendet die Arbeit
so, daß die Rückseite des Blattes nun oben liegt,
und häkelt in der Richtung von links nach
rechts hin in die Runde 4 Tonren f, K,, stets
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Ar . 2 . XaedtdeinlileiZ . kür Xnlldeii von
3 — 5 dcllll '611. Leüuitt null ZZosedreiduuA:

Ilüclcs . cl. LuMl ., Xr . XXIII , I ' iA. 76—72.

Xr . 5. destexxtes Ldemiset mit ^edälcelten
?ra ^dä.nAerv kür Xullden von 8— lOüllXren.

1' iZ . 67 uuck 63.

I?!', K, Scdleike ans blauem ^ atketbanä.

Orig
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mach
einen
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Kette
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Xr . 8. dedalcelter ^ s.rckinevds .1ter.
Xr . 7 . Vedälcelter ds .räiuends .1ter.

hat man beim Beginn der Stickerei den Fadei
zunächst stets an den Verbindungsfädcn de!
Stäbchen zu befestigen , ferner muß derselbe
wenn man von einer Stelle des Dessins zur an
dern übergehen will , auf der Rückseite in gera
der Richtung über dem Punkt befestigt Werder
an welchem man die Nadel herausführen will
Es ist rathsam , die Dessinfiguren der Breit
nach in zwei Hälften zu arbeiten , und von obei
nach unten nähend , zuerst die eine , dann die an
dere Hälfte derselben zu vollenden . Die Garni
tur des Korbes besteht in der Weise der Aöbil
dnng in einzelnen , ans grüner Wolle in die!
Nüancen hergestellten Blättern , welche auf einen
4 ^2 Cent , breiten , mit Stoff bekleideten Carton
streifen zu einer Guirlande arra -ngirt sind . Zir
Herstellung der Blätter zeichnet man die Con

schcnmaschen, 1 Luftm. zu häkeln. Das
mittlere der3 oberen, sowie das mittlere
der 3 unteren Blüthenblüttchen ist an der
unteren Seite abgestumpft. Um dieses zu
erzielen, häkelt man in der 5. Tour f. K.
an Stelle der2 durch1 Luftm. getrennten
f. K., zu beiden Seiten der Mittclinasche
an der unteren Spitze je 1 Luftm. Diese
Luftm. rucken in den beiden nächsten
Touren vor, treffen also vor die Luftm.
der vorigen Tour, während in diese je
1 f. K. gehäkelt wird. Sämmtliche zu
einer Blume, gehörigen Blättchcn werden

Xr . 9 . T'deil cker Xs .1cs1s.rd ei t 211111
Normen - oder Ltinsseliiili kür Herren

(H.bb . Xr . 33).

Xr . 10 . rdeil äer Oodklivslielcerei au!
Xel -̂Lauevas 211111Xg-xierkord

(^ dd . Xr . 14) .

Xr . 11. Xleick von drauner ? oxe1ive . VorcleraiiLielik.
(Xicrsu ckis ^ .dl ). Xr . 12 .) Leüuitt unck LeLellreiduuF : Rüelcs.

ck. Lupxl ., Xr . X , ? iA. 33—13.

Xr . 12 . Xleicl von drs -uner L>oxe1ins . XUetcu-iiLielit.
(Xior ^u ckie ^ .dd . Xr . 11 .) Lallditt ' unck ZZesedreibuuA : Hüelcs.

ck. Lupxl ., Xr . X , I 'iA. 33—13.
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in verschiedenen » ZZ SS»
Grössen auf Steiflein . » Z » » » » » » » » ^ » » » » » S » > S
wand und führt sie » . » » » » » » » . » » » . . » » ? . »
dann im Plattstich in der » » » » s » » SS » SSS SS - SS»
weile der Abbildung Nr . 15 » » » - » » » » » M» » ' » » Z-Z» U»
aus . welche ein solches Blatt » » . .-'
in Originalgröße darstellt . Wie » SS k' Z S . ' S ' U? Z' lZSS
ersichtlich bat nlan für jedes Blatt » » . ! » » » » ' » »»
mehrere Nuancen zu verwenden . Die » UUZ 'Z S s ? » » S
xescrtigten Blätter schneidet man aus » » » »
dem Stoss und heftet ihnen dann sür die » » » ! ^ ,» » »
Mitteladcr einen Draht aus . welcher . » » ZU»
gleichzeitig den Stiel bildend , etwas über - » » »
stehen muß ! derselbe wird mit grüner Wolle »
umwickelt , da wo er dem Blatte ausliegt , mit
Sticlstich übernäht . In gleichem Stich werden auch die Seitenadern des Blattes ausge¬
führt . Die Abbildung Nr . 1« gibt ein anderes Blatt in Originalgröße . Dasselbe ist aus
mehrfach übereinander gelegtem grünem und röthlich braunem Crepe ausgeführt , am
Außenraude über Einlage eines feinen Drahtes languettcrti die Adern sind im Aiichgraten-
stich ausgeführt . Man kann derartige Blätter auch zur Garnitur von Glockeuzugen . Lam-
penuntersähen tc . verwenden . Papierkörbe in solchem Arrangement hat tue Taplgerce
Mauusactur von Otto Krappc . Berlin , Leipzigerstraße Nr . isll , vorrathig . v . dl.

Nr . 13 . Hessin sa einem I -s.mdrs <zuin in
?i1etguixäre , aueli in llüt ^ isssrisarbeit

ausünküliran.

V.

»»» »»» »»»» »» »»» »» »»»» »»» »»»
W» » o» « » » » » » » » » » » » » » » wcasmen l, wo-

»SS S. SSS SSS . SSS SSS S' SS ' st
'SS ' S. . . . . . S ' SS ' beide oberen Glic-

'SS ' SS . SSS ' SSS SS ' - SS ' der jeder M . zu stc-
ss  S . ' SS . SS ' . S ' SS ' chcn hat.  ist.  Tour!

'SS ^ ' S. ' S ' » S' - ' SS ' Stets abwechselnd 1 drci-
. . . . » ZU» - . . . fache St . (Stäbchcnmasche ),

. . . . ' . . . 2 Lustin . (Luftmaschen ) , mit
. . . . » » letzteren l M . der vorigen Tour

'SUiLS ' Übergängen ; die dreifachen St . wer-
'S ' den stets um das Hintere der beiden

oberen Glieder jeder f. M . gehäkelt.
13 . Tour : 2 vierfache St . in jede M . der 11 . Tour , wobei man stets um
das vordere Glied jeder M . zu stechen hat . Zwischen die St . der 12 . und
13 . Tour legt man einen starken Strähn grüner Zephyrwolle und häkelt
dann 14 . Tour : Feste Kcttemn . auf die M . beider Touren zugleich , so das;
diese zusammengefaßt sind ; die Maschenzahl dieser Tour muß durch 5 theil¬
bar sein , mau hat daher nach Erfordernis ; einige M . zu - oder abzunehmen.
Für die Blätter am Außenrande des Untersatzes arbeitet man 2 Touren,
wie folgt : 1. Tour des Randes : * 4 f. M . auf die nächsten 4 M . der vori¬
gen Tour , S Luftm . , die letzte derselben Übergängen , 8 f.  M.  auf die 8 fol¬
genden Luftm . , 1 f. M . in dieselbe f. K . der vorigen Tour , in welche die
letzte der zuvor erwähnten 4 f. M . gehäkelt worden ist . Vom * weitergehend
wiederholt . 2 . Tour : * 1 f. M . auf die nächste M . der vorigen Tour,

1 f. M . auf die zweitfolgcnde M ., 1 M . Übergängen , 2 f.
M . auf die beiden nächsten M ., dann 4mal abwechselnd
1 Picot ans 5 Luftm . und 1 f. M . in die erste der 5 Luftm .,
2 f. M . ans die beiden nächsten M . der vorigen Tour , das

4 - Picot muß auf die Spitze des
— gehäkelten Stabes treffen , welcher

^ des Blattes bildet.
Hierauf häkelt man auch an der
anderen Seite der Ader Smal ab-

Gehäkelter Untersatz
zu rincr Tischglockc oder Campe , zu Leuchtern und drrgl.

Hierzu die Abbildung Nr . 19. — Material : Grüne Zephyrwolle , grüne Filosellescide.

Ein solcher Untcrsatz kann in beliebiger Größe hergestellt werden . Das
Original ist zu einer Tischglocke , zu Leuchtern und dergl . ge-
eignet und hat ausschließlich des Randes einen Durchmesser
von 10 Centimetern . Größer hergestellt eignet sich der Unter-
satz  zu Lampcu und dergl . Zur Herstellung des Untersatzes
rpacht man mit der grünen Wolle kaxisrlrorb mit lZolzeliastiolcsrsi

ank Hol ^ - tlunsvas.
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Nr . 18 . kür Unnllen von 3 — 7 cknüron.
LoUnitt und Lesctireiduos : Vvrllerg . 6 . Lupxl ., IV , 1L—24.Nr . 17 . Unnag kür knapsn von 4 — 6 ckuprsn.

LeUnitt und LeseUrewunA : VorÄsrs . (1. Luxpl ., Ẑ r . HI , 12—13.
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Seiten ist der Stoffthcil demgemäß abgeschrägt, von den untere«
Ecken ab hat man den unteren Rand etwas abzurunden. Diese«
Stoffthcil saßt man ausschließlich seines oberen Randes 1 Cent
breit mit einem schrägen Shirtingstreifen ein, welcher von der rech
ten Seite aus festgesteppt wird. Am oberen Rande reiht man dp

wechselnd1 Picot, 2 f. M. in die beiden nächstenM., übergeht1 M.
und wiederholt vom *, bis die Tour vollendet ist. Dann schneidet
man den Faden ab, befestigt ihn und verziert den Untersatz in der
Mitte mit einer point-russs-Figur, längs des gewölbten Randes
mit einer Kcttcnstichreihe von grüner Filoselleseide(f. d. Abbil¬

dung). Jedes Blatt
am Außenrandc

«n des Untcrsatzcs ist
gleichfalls mit Ket-

tcnstichcn und
point -russa von
grüner Seide in
der Weise der Ab-
bildung zu verzie-

Verschiedene
Hüte.

Hierzu die Abbildungen
Nr . SV- SS.

A b b i l d u n g N r.
SV. Hut aus schwarzem
in Puffen geordnetem

Beloursstoff mit
schwarzen Federn.

Schleife » ans schwär-
zcm Grosgrainhand

und rosa Rosen gar-
nirt . Eine breite Schär¬
pe ans schwarzem Sei¬
dentüll bildet das „Col¬
lier " des Hutes und
bangt an der linken
Seite desselben herab

Abbildung Nr.
S1. Runder Hut aus

Nr . 20 . Nut uns scstrvarrem Vsloursstotk.

Nr . 24 . Nut ans sostvarnsm Lammst mit
rotlreu Llumsu . R -ÜLlcansioirt.

(lliornu Mo ttl >b . Nr . 23 .) Lolmitt unck Nosoliroi-
buitg : Rllolrs . ll . Luppl ., Nr . XXV , b' ig . 7-t —76.

chwarzem Sammet iFvrni
„t ^ rolionno " ), Garnitur ans Mr
schwarzen Federn , rosa Rosen
und einer langen Echarpc
aus gemustertem , mit Spitze « WD
begrenztem Scidcntüll , welche .MW?
in der Weise der Abbildung
um den Hals geschlungen
inird.

Abbildung Nr . 22 . MssWsS
Hut aus burgnndersarbcncm
Sammet , weicher in hoch¬
stehende Frisuren arrangirt
ist . Zwischen den Frisuren
hochstehende schwarze Spitzen,
an der linken Seite des Hn - irMf,
tcs eine Rose , am vorderen M .i ,
Rande eine Spitzenrüsche . 'W-
„Collier " ans bnrgundcrfar-
bcncm Samniet , mit schwar - . /
zcm Tüll bekleidet , an der
rechten Seite des Hutes eine sf-
Schleife und eine Echarpe
aus schwarzem Tüll . A ' WK ü«

l « .»»»— ?l « . iW ! W

Nr . 23 . Nut aus sekrvarrem Lammst
mit ratlrsn Nlumeu . Vorcksrttiisiolit.

Spange über den Kops
gestreift. Etwa 48

Cent, von dem oberen
Rande entfernt ver
sieht man die Schürz!
mit zwei gleichbreitcn,
etwa 40 Cent, langen
Shirtingbändcrn, web,
che hinten zusammen-
gebunden werden.

Nr . 21 . Nuuäer Nut aus sodvarrem Lammst.

Hierzu die Abbildung Ztr.  3l.  st IM , MMrr-l„
— Schnitt: Rücks. d. Suppl., HTM - MW -WWWMWWMWSZ !»̂

Ztr. xxir , Fig. es.
Die Schürze au -z weißer MH - > ' A MM

Leinwand ist am Außenrandc sdi 'd
mit einem 1 Ccntimcter drei - KWWWWlMMM --
ten aufgesteppten Schrägstrei - ' , „ , , . ,
scn verziert . Zu ihrer Her - Nr . 22 . Nut aus durßuuäsrlarvellsm
stcllung richtet man zunächst Sammet,
für den Schürzcntheil einen
geraden 76 Ccntimcter lan¬
gen , unten 160 , oben 73 Cent , breiten , an den Seiten abgeschrägten Stofftheil
her welchen man am unteren Rande , von den Ecken ab , ein wenig abrundet . Aus-

schließlich seines obc-
Randes legt man

diesen Theil am Außen
randc l Cent, breit

i  I  nacb  der reüncu^ elle
p' NIN und steppt ihm

daselbst den Schräg-
MD » » i streifen ans . Am obc-

0 rcn Ranbc ^ reiht man
.! ihn bis auf lt Cent.

Weite in Falte » und

Küchen- oder Wirthschafts¬
schürze aus Shirting.

Hierzu die Abbildung Nr . 32.

Die Form dieser Schürze aus feinem
Shirting ist ebenso praktisch als kleidsam.
Das Original besteht in einem Stoffthcil
von 93 Centimetcr Länge, 180 Cent, un¬
terer und 65 Cent, oberer Breite. An denNr . 27 . llapots mit ? uLsr >ßaruitur.

Lolruitt nuÄ Losekrsidun ? : IlüekZ . cl. 8u ? pl ., Xr . XV , ? iZ . 56—58.
Xr . 28 . Laxoto ».vatalans " .

Lolinitt und LszelireiduuZ : Rüolrz . d . Luppl ., Xr . XVI , I ' iz.



sNr . 1. 1. Januar 1870 . XVI . Jahrgangs Der Lanr.

Xr.  so. vlorssenroolls.us koxeliue. Rüllliausiolit. (Xlo-au ckiô.bd. Xr. 29.)
LeNiMt unck VsscNroibuiiF: Vorckors. <1. LuppI, Xr. I, li .̂ 1—4.

r-

hen Schnitt zu berücksichtigenund demgemäß am Außcnrande zn-
oder abzunehmen. Ist man bis zur Hinteren Mitte gelangt, so
schneidet man die Arbeitsfäden daselbst ab, beginnt von Neuem in
der vorderen Mitte und häkelt mit der helleren Wolle an der an¬
deren Seite des Anschlags in derselben Weise wie bisher. Ist
der Häkeltheil vollendet, so näht man die Hinteren Quersciten
zusammen und begrenzt ihn an seinem oberen Rande mit einer
schnurähnlichen Bordüre, welche gehäkelt wird wie folgt: 1 f. M.
(feste Masche) mit der dunkleren grünen Wolle in die nächste
Randmaschc, 4 Lustm. (Luftmaschen), 1 f. M. nach strohhalm¬

breiten Zwischenranm neben die eben gehäkeltef. M. Man legt
den Arbeitsfadcn nach vorn, läßt ihn einstweilen unberücksich¬
tigt und häkelt mit der helleren Wolle 1 f. M. zwischen die bei¬
den dunklenf. M., wobei auch hier der Arbeitsfadenvorn liegen
muß; dann 4 Lustm., 1 f. M. neben die zuletzt gehäkelte dunkel¬
grüne M., der Arbeitsfadcn wird nach vorn gelegt, dann folgen
wieder4 Lustm., 1 f. M. mit der dunkleren Wolle u. s. f. Der
gehäkelte Theil erhält ein Futter von weißem Flanell und wird
mit einer Sohle verbunden. XV.

Pantoffel für Damen.
Häkel- und Strickarbeit.

Hierzu die Abbildung Nr . Zt . — Schnitt : Rucks, d. Suppl .. Nr.  XXXI V.
Fig . SS. — Material : Wcige und schwarze Zcphyrwollc . schwarze MooS>

wolle , rother Flanell , eine Filzsohle.

Der Pantoffel ist mit schwarzer und weißer Zephyrwolle in
einem Carreaudessin
gehäkelt, am oberen
Rande mit einem ge¬
strickten Revers aus¬
gestattet. Eine Filz¬
sohle und rothes
durchstcpptes Fla-
nellfuttcr vervoll¬
ständigen den Pan¬
toffel. Für die Form
des Pantoffels ist der
mit Fig . 98 gegebene
Schnitt maßgebend,
die vorgczeichncte
Linie gibt an, wie
weit der Revers
reicht. Man beginnt
den Häkeltheil an der
vorderen Spitze des
Pantoffels mit einem
21  M . (Maschen)
langen Anschlage von
schwarzer Zephyr¬
wolle und arbeitet
dann auf diesen stets
abwechselnd3 feste
M . mit schwarzer, 3
festeM. mit weißer
Wolle. Jede dritte
schwarzeM. hat man
in dieser wie in den
übrigen Touren mit
weißer Wolle, jede
dritte weißeM. mit

schwarzer Wolle zuzuschürzen. 2. und 3. Tour wie die 1. Tour,
doch hat man bei Ausführung der schwarzenM . stets um beide
oberen Glieder, bei Ausführung der weißen M. stets um das
Hintere Glied (auf der Rückseite) der M. der vorigen Tour zu
stechen. Man fährt in dieser Weise fort, doch hat man die Car-
rcaux nach je 3 Tonren zu versetzen. Außerdem hat man am
Anßenrande, dem Schnittheil entsprechend, zu- oder abzunehmen.
Ist der Häkeltheil vollendet, so versieht man ihn mit rothem
Flanellfutter und näht ihn der mit gleichem Futter versehenen
Filzsohle auf. Den ReverS strickt man mit schwarzer Zcphyr-

Xr. 29. AlorAsuroell aas ?oxoliuo. Vorckoransiokit. snior̂ u ckio 2lvb. Xr. 30.)
Lollnilt unll DssLliroidunF: Vorclors. cl. Luppl., Xi'. I, 1?iA. 1—4.

wolle in der auf  Fig . 98  vorgczeichnetcn Form (vom oberen
Rande bis zu der glatten Linie) in hin- und zurückgehenden
Touren stets rechts, wobei man in jeder zweitfolgcndcn Tour die
Schlingen zu bilden hat, indem man einen 19 Fäden starken
Strähn Mooswolle anlegt und ihn derartig mit einstrickt, daß
er auf der einen Seite der Arbeit nach je 2 M. Zwischenranm als
2/j Cent, lange Schlinge vorsteht. Den vollendeten Revers näht
man deni Pantoffel nach Abbildung auf. Am oberen Rande ver¬
sieht man dann den Pantoffel mit einer Einfassung von schwar¬
zem Sammet. 122.«,?) D.
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Xr. ZI. Xuodeusollürss mit I-ats.
Leiiniti: Riiolrs. ck. Luxxl, Xr. XXII, 69.

Xr. Z2. XücMeu. oäer Virtllsodaktsscbürsoaus Svirtir.A.
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Xr . 40. Keks.-
Kelter ? s.dkks-

beutet.

XXXVtl , 1 ix. I0L.

lisr. 41. Necke uus ruebleisteu , vor
üis l 'Nürsolivöllv xo IgAso.

Lcbuitt: Itücks. 4. Luxxl., Xr. XX, t ic. 66.



ffNr. 1- 1. Januar 1870. XVI . Jahrgangs Ocr Lazar.

Gehäkelter
Tabaks¬
beutel.

zlerzu die Abbildung
jr 40 . — Dessin:
lliicki. d . Suppl ., Nr.
XXXVII,  Fig . 102.

Dieser Beutel
st zu türkischem
tabäk bestimmt,
>och kaun man ihn
»ich als Börse be¬
uchen . Er ist mit
zerschiedenfarbigcr
Zordonnetfeide ge-
jäkelt , mit dünnem
Zedcrfntter verse¬
hn und mit Qua¬
kn von verschie-
mifarbigcr Seide
oerziert.  Fig . 102
zeigt das Dessin
ind gibt zugleich
sie Farben der
Zeidc an , mit wel¬
cher die Häkelarbeit
auszuführen ist.
Wünscht man den
Beutel größer her¬
zustellen , so kann
man statt der Seide
Mooswolle wäh¬
len. Man beginnt
den Beutel an sei¬
ner unteren Spitze
und macht mit pen-
söeSeidc einen An¬
schlag von 0 M.
(Maschen ) , schließt
ihn mit 1 festen
Kcttenmasche zur

Rundung und
arbeitet darauf 3
Touren fester  M .,
wobei man derar¬
tig zuzunehmen
hat , daß die letzte
Tour 24  M.  zählt.
In der 4.  Tour
beginnt das Dessin;
letzteres besteht hier nur in sternförmigen Figuren , welche nach Angabe der
sternförmigen Figur des auf der Rückseite des Supplements mit  Fig . 102

gegebenen Tapisseriedessins gehäkelt werden.
Man legt die gelbe Seide an , schürzt mit dieser
die letzte pensse M . der dritten Tour zu,
* häkelt 1 M . mit der gelben Seide , schürzt
diese mit der pensse Seide zu , häkelt K pensse
M . auf die folgenden 5 M ., schürzt die
letzte pensse M . mit der gelben Seide zu,
welche man auf der Rückseite der Hä¬
kelarbeit fortgeführt hatte , und wieder¬
holt vom * noch 3mal . Wie in dieser
Tour hat man in sämmtlichen Tou¬

ren vor dem Wechsel zweier Far¬
ben , die letzte M . der einen

Farbe mit dem Faden der
ersten M . der anderen

Farbe zuzuschür-
zcn . Am En¬

de der 4.
Tour L
pensscM.
auf  die
4 näch¬
sten M.

der vorigen Tour . 5 . Tour . Die rothe Seide ange¬
legt , * 1 gelbe , 1 rothe , 1 gelbe.  M.  auf die nächsten 3
M.  der vorigen Tour (die rothe  M.  muß auf die
1 gelbe  M.  der vorigen Tour treffen ) , 6  pcnsäe  M.
auf die folgenden 4 pensäe  M.  der vorigen Tour und
vom * noch 3mal wiederholt . Man vollendet nun
die hiermit begonnenen 4 sternförmigen Figuren mit
Hilfe des Dessins,  Fig . 102;  in der Mitte der mit
pensse Seide gearbeiteten Streifen zwischen je 2

sternförmigen Figuren hat man
bis zur 20 . Tour stets 2

M., in den übrigen
^Touren nur je 1

M.  zuzuneh¬
men.  Au¬

ßerdem

Hr . 42 . IM Normen-
5.H2UA. 8ekmitt ii. Üesolir. : Lüelcs.
6. 8uppl ., Xr . XXX , I ' iF. 85—88.
^ (drüsse vlme Xopk: 48 deut .)

Nr . 43 . Luxxe im Lrg .utg .u2uT.
Lolmitt imcl LosLliroikiiQF: Xüeks.
cl. 8iipp1., Xr . XXXI , 89 u. 90.

Nr . 44 . Luxxe im (Zostüm einer
Lg-ueriu . 8eIm!ttii .DLL(i1ir.:ItÄek3.
ä . Suppl ., Xr . XXXII , ? i? . 91—95.

Nr . 47 . kestriokter 8tie5el kür Dolmen.
8c1mitt : Rüelcs. cl. 8upp1., Xr . XXXV , LiA. 99.

Erklärung der Zeichen:

.. .»»»»m, »»»: 7

, »»tri -777-7 ^

hat man von der
20 . Tour ab den
auf dem Dessin,
Fig . 102,  ersicht¬
lichen kleinen Plein
zwischen den stern¬
förmigen Figuren
auszuführen . Nach
der 30 . Tour , mit
welcher die stern¬
förmigen Figuren
vollendet sind , ar¬
beitet man noch 1
Tour ohne Zu¬
nehmen mit pensäe
Seide , schneidet die
Arbcitsfäden ab
und befestigt sie.
Den oberen Theil
des Beutels be¬
ginnt man von dem
oberen Rande aus
(unterhalb des

durchbrochenen
Theils ) mit pcnsöe
Seide und einem
Anschlage von 152
M ., schließt diesen
zur Rundung , hä¬
kelt 1 Tour f. M.
und arbeitet dann
nach Angabc des
Dessins,  Fig . 102,
von dessen unterem
Rande aus und
zwar mit dem er¬

sten Carreau
(Type ) des zur
Rechten befind¬
lichen Seitenran-
dcs beginnend , die
2 . Tour : * 1
schwarze , 5 pensäe,
1 schwarze,üpenfäe,
1 schwarze,üpcnfäe,
1 gelbe , 0 penföe,
Ischwarze,5 pcnfäe,
1 schwarze , 5pensse
M . und vom *
noch 3mal wieder¬
holt . Man häkelt

nun nach Angabe des Dessins mit Seide in den in der Zeichenerklärung ange¬
gebenen Farben noch  37  Touren ; von der  25.  Tour ab hat man jedoch je zwi¬

schen den fchwarzen Zacken derartig zuzunehmen,
daß die  39.  Tour ebenso viele M. zählt wie die

letzte Tour des Bodens. Dann häkelt man
die letzte Tour des Bodens mit der letzten
Tour des oberen Bentcltheils mittelst fester
Maschen von pensse Seide zusammen.

Längs der schwarzen Zackenlinie häkelt man
dem Beutel folgendes Börtchcn mit pensse

und gelber Seide ans : 1. Tour des
Börtchens ( mit gelber Seide ) : 2 durch

3 Luftm . (Luftmaschen ) getrennte
St . ( Stäbchenmaschen ) in die
schwarze M . am Tiefenein¬
schnitt zwischen 2 schwar¬
zen Zacken , 2 durch
3 Luftm . ge¬
trennte St.
in die

schwarze
M . der
viertfol-

gendcn
Tour .
(am Außcnrande der Zacke ) und so fort ; an der Spitze
jeder Zacke muß der Zwischcnranm zwischen den St.
kleiner fein . 2 . Tour . Mit pensse Seide 5 St . um
die je 3 Luftm . der vorigen Tour , 1 f. M . je zwischen
die beiden aneinander treffenden St . 3 . Tour . Mit
gelber Seide 1 f. M . auf jede der 5 St . der vorigen
Tour , danach stets  t  f . M . zwischen die beiden an¬
einander treffenden St ., so daß man zugleich die 1
f. M . der vorigen Tour mit umfaßt . Alsdann hä¬
kelt man mit pcnsöe Seide auf
den oberen Rand des Beu¬
tels 4 Touren durch¬
brochener St ., d . h.
stets abwech-
felnd 1 St .,

Xr . 45 . ? nxxeirnXinäera .nruF. Xr . 4ö . im ? roinena .äeu-
NV2NA. ZolinNt II. Noselir. : Nilaliz.
(I. Suppl ., Hr . XXXIII , Vig .0Vu.07.

Xr . 48 . (Zestrickter Stiokel tnr Oamsn.
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Schwarz , ^ Blau , ^ Nothbraun , c-l Roth , ^ Weiß,
« Grün , ^ Gelb.

Nr .' 50 . ? g.xisserieZ .esLiv 2!ii LÜ8L6Q, Lesselii iinil . clei'Al.
Vierter lüsil.
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Erklärung der Zeichen: » Schwarz, s Blau , s Rehbraun , r>Maisgelb.
Xr . 49 . laxisserieässsin lX°tre> en Xisssn , Osvstsn Iinck ckorgt.

Xr . 51. rdeil eines 1-a.mxsn- scdieiers in poillt -1aoö -81ioüsrei.



und cin Börtchcn , wie das zuvor beschriebene , doch hat man jetzt
die zweite Tour des Börtchens nicht mit pensäe , sondern mit
schwarzer Seide zu arbeiten . Schließlich häkelt man noch
1 Tour f. M , mit gelber Seide auf die Anschlagmaschen am obe¬
ren Rande des Beutels . Durch die beiden oberen Touren durch¬
brochener St . leitet man kreuzweis zwei pensäe Seidenschnüre , an
deren Ende je cin übersponncner Knopf angebracht ist.

l22,«22) T.

Gestrickter Stiefel für Damen.
Hierzu die Abbildung Nr . 48 . — Material : Schwarze Strickwolle

Stahlstricknadeln.

Ein Stiefel , wie Abbildung Nr . 48,,ist für ältere Dmpx
bestimmt . Derselbe wird im Hause oder auch bei kaltem Wellt
ans der Straße über Zcugsticfeln getragen . Das Original ist »«
schwarzer Wolle gestrickt und mit einer Friessohle verbundn
doch kann man einen solchen Stiefel auch mit einer Ledcrsohj
versehen lassen . Mau beginnt mit der Strickarbeit am unter,
Rande des Stiefels , macht mit der Wolle und mit nicht zu st
ncn Stahlstricknadeln einen Anschlag von 198 M . ( Maschcnj
schließt denselben zur Runde und strickt 74 Touren ganz rechl-
Man hat dabei an einer bestimmten Stelle , welche die vorbei
Mitte des Fußblattes bilden soll , in den ersten 40 Tonn
nach je einer Zwischentour je 3 M . als eine M . zusammen aj
zustricken . Die aus den je 3 zusammengcstricktcn M . entsinn
dene M . bildet die Mittelmaschc , man hat demnach in jeder M
nchmctonr die zu beiden Seiten der Mittelmaschc befindlichen U
sammt jener zusammenzustricken . In den letzten 34 Tonren h,
man in jeder Tour in derselben Weise abzunehmen . Die Strick
rei ist ziemlich fest auszuführen . Nach der 74 . Tour folgen t-
Tourcn aus abwechselnd 2 M . links , 2 M . rechts , dann wir
abgcmascht . In die Randmaschcn häkelt man eine Zackend »,
düre wie folgt : * 7 Stäbchcnmaschen in die nächste Randmasch
2 Randmaschcn Übergängen , 1 feste M . in die folgende Ran!
maschc , 2 M . Übergängen . Vom * wiederholt . Zuletzt wird dr
Strickereitheil mit einer Sohle zusammengenäht . V7 f

Decke aus Tuchleisten, vor die Thürschwelle
zu legen.

Hierzu die Abbildung Nr . 41 . — Schnitt : Rucks, d. Snppl ., Nr . XX , Fig . ««.
Diese runde , am Ausicnrande gebogtc Decke besteht aus drcisträhuigc»

rothen und schwarzen Flechten aus S Centimcter breiten Tuchlcisten , welche
man in dichter Reihenfolge in der Weise der Abbildung ans einer Unterlage
von Carton und grauer Leinwand festgenäht hat . Die Flechte am Anstcn>
randc deckt zugleich den Ansah von schmalen rothen Tuchpatten . Zu Nach,
sertigung der Decke schneidet man aus Carton und grauer Leinwand nach
Mg . <!«>, welche den vierten Theil der Decke gibt , den Fond , den Leinwand-
theil jedoch ringsum 1 Cent , größer , als der Schnitt angibt , und heftet
Carton und Leinwand aufeinander . Alsdann legt man den überstehenden
Leinwandrand 1 Cent , breit auf die andere Seite des Cartons um , näht ihn
daselbst fest und deckt ihn mit den erwähnten schmalen Tuchpattcn , welche
dem Änstcnrandc des Fonds fast in ganzer Länge überstehen müssen . Schlich-
lich näht man dem Fond anf der undcllcidetcn Seite des Cartons die Flech¬
ten ans , und zwar vom Anhcnrande beginnend und stets abwechselnd eine
schwarze , eine rothe Flechte . Anfang und Ende jeder Flechte müssen so ver¬
bunden werde » , das, die Naht nicht sichtbar ist. Für jede Flechte braucht
man 3 Tuchlcisten , anhcrdcm hat man bei Ausführung der Flechten daraus
zu achten , daß stets die gleiche Seite jedes Strähns nach oben treffe.

j22,Z2Sj D.

Xr . 52 . Liumentoxrdekleiäuux.
Kcbuitt : Nticks.  ck. Snppl ., Xr . XXIX , 82—84.Hr . 53 . Xotenrotlo mit Stickerei . Ooselilossön.

(Hierzu ckio -tlid , Xr . 54 .)

Gestrickter Stiesel für Damen.
Hierzu die Abbildung Nr . 47 . — Schnitt : Rücks. d. Snppl ., Nr . XXXV,

Fig . 00 . — Material : Braune Zephhrwolle , Stahlstricknadcln.

Der Stiefel wird im Hause oder auf der Straße über
anderer leichter Chanssüre getragen . Das Original ist von
brauner Wolle in einem Rippendcssin gestrickt und in der
Weise der Abbildung am oberen Rande , sowie der vorderen
Mitte entlang mit einer Zackenbordüre verziert , welche anf
dem Fußblatt die Knopflochpatte bildet . Zur Anfertigung -i
des Stiefels stellt man zunächst nach Fig . 99 den Schnitt Ä
ans Gaze her . Beide Hälften näht man von 83 bis 84 D
zusammen , dann beginnt mau an der vorderen Spitze des U
Stiefels und macht einen Anschlag von 12 Maschen . Mit L
denselben strickt man eine Rippe ans 4 Touren , welche aus - ^
schließlich der beiden Mittelmaschcn auf der rechten Seite
ganz links erscheinen müssen , die beiden Mittelmaschen müssen
einen ganz rechts erscheinenden Streifen bilden ; an jeder Seite
dieses mittleren Strei-
fens , sowie an den
Anßcnrändcrn , wird
dem Schnitt gemäß zu-
genommen . Nach der
links erscheinenden
Rippe folgen 4 Ton -
rcn , welche auf der 7̂ ^
rechten Seite ganz  VMM "
rechts erscheinen müs-
scn , hierauf wieder M M . .
eine links gestrickte
Rippe u . s. f . Ist man 4M
bis 84 der Fig . 99

Hr . 54 . Xotcnrolle mit Stickerei , Laötknst.

Taznfferiedesfin(Ecke) zu Kiffen, Decken
und dergl.

Hierzu die Abbildung Nr . 48.

Dieses Dessin wird mit Wolle , Seide oder Perlen auf Cancrck
gearbeitet . Die Farben lann mau nach Angabc der Zeichenerklärut
«der nach eigenem Geschmack wählen . r . i

Xr . 55 . Priekbescbzvsrer.

gelangt , so strickt man jede Hälfte besonders fertig . An dem
Außenrandc , welcher den Schlitz des Stiefels bildet , hat man
nach dem oberen Rande hin dem Schnitt entsprechend , am Ende
der Tour , je die erforderliche Anzahl von Maschen neu auf¬
zulegen . Sind beide Hälften vollendet , so verbindet man diesel¬
ben in der Hinteren Mitte , dann strickt man die Zackenbordüre
der Quere nach hin - und zurückgehend wie folgt : Man macht
einen Anschlag von 5 Maschen und strickt mit diesen 24 Touren
ganz rechts , doch hat man in den ersten  12  Touren am Anfang
jeder 2 . Tour nach der ersten Masche je eine Masche zuzunehmen,
so daß die  12.  Tour  11  Maschen zählt . In den folgenden  12
Touren hat man in demselben Verhältniß , wie man zugenommen
hatte , abzunehmen , so daß die letzte Tour wieder nur 5 M . zählt
und eine spitze Zacke gebildet ist . Man fährt in dieser Weise fort,
bis die Zackenbordüre für den oberen Rand lang genug ist . Die
Knopflochpatte , welche dem Strickereitheil an betreffender Stelle
angesetzt wird , hat man in gleicher Weise zu stricken , doch führt

man in der  12.  und 13 . Tour jeder
Zacke die Knopflöcher aus , indem

M man die 4 ., 5 ., 6 . und 7 . Masche Ns.
M der  12.  Tour abmascht , in der 13.

Tour an betreffender Stelle die
erforderliche Anzahl von Maschen /
neu auflegt . Aus den geraden Län-
genrand der vollendeten Knopf-
lochpatte , sowie der Bordüre für
den oberen Rand , häkelt man 1 / / ^
Tour fester Maschen , dem zackigen / N
Außenrande entlang eine Tour / /
wie folgt : » 1 feste Masche in die . F -hy -s
nächste Randmasche , 1 Picot , d . h.
5 Luftmaschen , 1 feste Masche in Ä /
die erste der S Luftmaschen , mit
demPieot einen genügenden Zwi-
schenraum Übergängen . Vom *

) M stets wiederholt . Der Knopfloch-
Patte wird ein Futter von Kattun "77
untergesetzt , welches nach theil-
weiser Verzeichnung anf Fig . 99
und der Form des Schnittheils
entsprechend geschnitten wird . Die
Knopflöcher werden auch im Fnt-
ter geinacht und mit den Knopf-
löchern der gestrickten Patte zu-
sammen languettirt . Der fertige
Stiefel wird mit einer Sohle aus
starkem Fries verbunden , schließ - iV ' .' " KR
lich mit Knöpfen , sowie nach Ab - ) 7 7-7
bildnng mit Quasten versehen.
Anstatt den Stiefel aus Strick - 17 iM
arbeit herzustellen , kann man 7 7 ' G
nach dem gegebenen Schnitt auch JNÄ /
einen Stiefel ans Stoff anfer - '>7 M ^
tigen.

Xr . 56 . lacke aus eekvaicem Lammet mit durnitur von rveissor dnipürospitrs . j22,-xw
Lellnitt . uvä Descllrsidunx : RiiekL . 6 . Luxxl ., Xr . XIX , Xix . 65.

Lamstenschlcirr
in xoinß-laee- '

Stickerei. ,
Hierzu die Abbildung i»2
5l . — Matcrial : Schim! l
les grünes Taffctban !! j

grüne Cordonnctjeidc.

Abbildung Nr . ö j
zeigt den 0 . Theil ä >
ncs Lampcnschlciers >> j
Originalgröße . Diese j
Lampenschleier ist i> j

Xr . 57 . Sackjacko mit Vsstentkeilen.

ttierrn eine Leilaxe,

Der Snzar . (Nr, . 1. 1. Januar 1870. XVI . Jahrgang .)
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Ader mit grüner Cordonnetseide im Stielstich einzunähen. Hier¬
nach bildet man ans einem übersponncncn Stahlreifcn von etwa
39 Cent. Länge und 1 Cent. Breite einen Ring, indem man die
Enden des Reifens fest zusammennäht, langncttirt diesem Ringe
außerhalb einen Streifen grüner Wachsleinwand an beiden Sei-
tcnrändcrn auf und befestigt innerhalb an dem Ringe zunächst
die8 grünen, dann die 8 kleineren grauen Blätter , so daß sie ver¬
seht aufeinander treffen. Die 3 größeren grauen Blätter befestigt
man an einem dem vorigen entsprechenden Ringe von grauer
Wachslcinwand und näht letzteren dann am unteren Rande mit
überwendlichcn Stichen, am oberen Rande mit Borstichcn dem
Stahlrcifen gegen. Bei Ausführung der Vorstichc darf man
jedoch nicht durch die äußeren grünen Blätter stechen. Letztere
werden vom Reifen ab etwa 1 Cent, hoch aneinander genäht, wo¬

bei man nur die Langucttcnstiche umfaßt. Zuletzt befestigt
man mittelst einer Langnettenösc auf der Innenseite an

jedem der größeren grauen Blätter , und zwar in
dessen Mitte etwas Cent, weit von feiner Spitze

^ entfernt, eine schwarzseidcncGnmmischnur,
welche zu einem Ringe von 12 Cent.

Durchmesser zusammengenähtist und
V/ x ^ inneren Blätterkrcis zusammen-
^ X hält. Selbstverständlich kann man

5°^ Blumentopsbeklcidnng
in jeder beliebigen Größe herfiel-

V , X icn, indem man die Blätter je
' nach Erforderniß vergrößert und

ihre Anzahl vermehrt.
122,22«) v. N.

Notenrolle mit Stickerei.
Hierzu die Abbildungen Nr . öS und S-t.
— Material ! Carton , brauner Las¬
set . braune Cordonnetseidc in 2 'Nuancen,
i Centimctcr breites braunes Gummi¬

band . braune Wollcnschnur.

Zu Nachfcrtigung der Notcn-

Xr. 62. Stunrt-? rniss.
?iletarlzoit.

Xr. 63. uns Null mit (nariritur von rosa, klcidung zuvor nach
L.tlaslzancl. Vorclors-nsiolit. (Hieran <iio  äim.  Xr.  v4.) Abbildung mit Stik-

" wo nun wl/ ^ ' Lctztcre"vi d̂inlKct-
tenstich und im poiut -rnsss mit brauner Cordonnctscide in 2 Nüanccn
ausgeführt. Dann verbindet man die runden Theile mit den Längcn-
scitcn des HanpttheilS dcr-

Xr. 68. Xnnrkrisur uns ? leokten.
Leitsnansielrt.

^Hieran 6ie -Xbb . Xr . 67 .)
Xr. 69. Xnarkrisur uns I-ooktsn.

Xr. 67. Saurkrisur uns rieoüteii . Rüoiransietlt.
(Hierzu äis Xr. 68.)Xr. 66. Raarkrisur g.us koekeii uvä
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und mit einer viersträhnigen Flechte aus Wollenschnur. Eine solche bildet
auch den Bügel (s. d. Abbildung).

s22,St4°. 5?dg ib.
Briefbeschwerer.

Hierzu die Abbildung Nr . 55 . — Material : Grünes Tuch . Mull , ecrisc Cröpe,
grüne Cordonnet >> cerise Filoselleseide , etwas Watte , MooS oder verschiedene getrock¬

nete Gräser , Carton , Schrot.

Zur Herstellung des Briefbeschwerers bedarf man
eines Cartons von etwa 12 Centimcter Länge, 8 Cent.Breite

ein Wattenbäuschchen zunächst mit Mull, dann mit cerise Crvpe in doppel¬
ter Stofflage bekleidet, indem man je einen runden Stofftheil von pas¬
sender Größe schneidet und ihn am Außcnraude in Falten reiht. Auch
hat man in der Mitte des Wattenbäuschchens das eine Ende eines ekln»
3 Cent, langen Drahtes mit zu befestigen; das andere überstehende Ende
des Drahtes dient als Stiel der Beere und wird mit grüner Seide um¬
wickelt. Die so hergestellte Beere benäht man in der Weise der Abbildung

mit kurzen Stichen von cerise Filoselleseide, schiebt dci»
Stiel eine Knospeukapselaus 5 zusammcnhängendeii

Xr. 70. Xraxs» mit
^ Ltuart-rraiss . (Hlor-iu

Niê .bb. Xr. 71 nnck 7S.>
LssokrsiduuA: Vorders. d. Lnppl-

72.
mit l̂ aruitur aus ^stalteten^lullstreikeu.
LssolirsiduuA: Vorder.?,

d. Luxpl.

Xr. 71. ^.eriuel,
fassend 2uiu Xrägeu mit
Ltuart-̂ raiso(̂ dd.Xr.70).

Vsr. 77. Navsolistto aus
dxitss und Ltiê ersikxureu.

(Hierzu die Xr. 78.)
IZeselirsiduuF: Vorders. d. Luxpl.

^sr. 76. Vlau3eliett6 au3
vlull und Lxit2S.

IZosolireiduuF: Vorders. d. LuMl.
Hr. 74. Xra^eu niit ^eruudstvu
Revei3. (IlisrTlu die Xr. 75.)

Vi 'his, Lui>i>I.. Xr. VII,
'.Mn ri » ss- so.

73. brassen mit Sreikackeu Xsvsrs
knvxl., Xr. IX°ll?iz.̂ gt̂ -Z7̂ ^ ^ Xr. 83. 8tuart-

?raiss.

Xr. 84. Xra^su
l? raise) ans I-eiu-
vanck kür Liacksr

Xr. 35. Xrageu
irraiso ) uns I-eiu
vvnnck kür üincksr

RosoUroibnng:

Xr. 88. Dlansvlistti
uns latket.

Lolinltlu.üesoUr.:
, zraoUs. ck.

, Suppl., Xr.
XXVIII,.

I ' ' a - .sU I'ig. «onnck 31.

Xr. 87. lllnngovkttg

Rllolcg. ck. Luppl.
Xr. 82. ,4krmsl aus IÜ11 2U Xlsiäeru mit
Veiten Hermeku. Lesclrr.:Vorcksrs.ck.Luppl.

Xr.81. Hermsl aus Älull 2U Xleiäern mit
Veiten Hermslu. IZezolrr.:Vorckors.ck.SnMl.

Xr. 86. Xravatte aus scvvaraem
L.t1as mit ? sl2Aarnitur.

(Hierzu die Xr. 87.) Lescirrsi-
IiuuF: Nüolcs. d. Luxpl.

^ Xr. 75. L,simel,
Ä//W passouck?.am

XraZsu (irbb.

'x " v̂n , xig. si un/zs?

Xr. 80. dermal,
xasLSnck 7am Irrn-
ASU(irbb. Xr. 79>.

LesolireiduuK: Vorders.
d. Luppl.

und ' l '/z Cent. Höhe sman
kann dazu eineviereckige flache
Schachtel verwenden). Diesen
Carton füllt man gleichmäßig mit Schrot, bekleidet ihn
mit Kattun oder Leinwand und beklebt die obere Fläche
mit Moos oder feinen getrockneten Gräsern, wozu man
sich ziemlich dickflüssigenGummis bedient. Selbstver¬
ständlich müssen Moos wie Gräier kurz geschnitten
werden, man verwendet am besten nur die Spitzen der-

Blättchen von grünem
Tuch auf und klebt nach

Abbildung einige Moosstückcheu gegen.
Die Beeren werden in der Weise der Ab--
bilduug mit Rauken von grün bespanne-!
nein Draht zusammcugcwundcu und aus)
dem Wcinblattc befestigt. Zuletzt klebls
oder näht man diese? dem Fond auf; in!

Xr. 92. Husovliesseucko ckaoUs aus vouvlestotk. IlÜLÜanLictit.
(Hierzu die ^.dv. Xr. 91.) Lokuitt nud IZsselir.: Rüolrs. d. Luxxl., Xr. XIV, ? !''
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Ar . 33 . ? icku aus Null uuä 8xit2S.

Verschiedene Haarfrisnren.
Hierzu die Abbildungen Nr . 6g — es.

Wie die genannten Abbildungen zeigen , be¬
steben auch die neueste » Haarfrisnren vorzugs¬
weise wieder ans Flechten , längeren und kür¬
zeren Locken , doch werden dieselben jetzt so ar¬
rangirt , daß ^ste tics ans den Nacken herabreichcn.

Abbildung Nr . 66 . Haarsrisur ans Locken
und Flechten . Das Bordcrhaar ist in gewellte,
aufwärts gekämmte Scheitel , das Hinterhaar in
zwei Puffen geordnet , zwischen den Puffen sind
zwei drcisträhnigc Flechten angebracht , unter¬
halb derselben zwei lange Locken befestigt.

Abbildung Nr . 67 und 68 . Haarsrisur aus
Flechten . Das Bordcrhaar ist auswärts gekämmt
und mit dem Hintcrhaar zugleich in dreisträhnige
Flechten geordnet , welche ans einer Cröpä -Unter-
lagc in der Weise der Abbildungen arrangirt sind.

Abbild n n g Nr . 60 . Haarfrisur ans Locken.
Dieselbe besteht aus längeren und kürzeren in
der Weise der Abbildung arrangirten Locken. Die
Enden des aufwärts gekämmten Vordcrhaares
sind gleichsalls in Locke» geordnet , soü .ssrj N.

Ar. 34 . ? lvku aus lüll mit darnitar
von Planern ^ .tlandarxl.

Ar . 35 . Daillo mit Üer2körmißem
^ULSvlrultt . Lolrnitt : Nilollo . ck. Kuppt .,

Ar . X , Aig . Z3—4l.

Ar . 36 . Lailis mit evlrigkm L .US-
Lvlruitt . Lolluitt : Nüolls . ck. Kuppt .,

Ar . X , Aig . SS—4t.

Fichn ans Mull und Spitze.
Hierzu die Abbildung Nr . 03.

Das Fich » ist ans gefaltetem Mull arrangirt . Seine Garnitur besteht
in 4 nnd 2 Centimeter breiter imitirtcr Valcncicnnesspitze . 1 und 3 Cent,
breitem grünem Atlasband . Man richtet das Fichn ans zwei je 60 Cent,
lange » . 40 Cent , breite » gerade » Mullstrciscn her . welche derartig in !>
auswärts gerichtete gleich breite Falten geordnet werden , dass die Breite
des Streifens an einer Onerseite 16 . an der anderen Onerseite -> Cent , be-

Ar . 38 . fss-ctre kür Alters Damen . Voräsransielit.
(Aiorrn Sie ltbb . Ar . SS ) Scllnitt » nck Itosctireibnng : Riicllz . ck. Kuppt, , Ar . XI , Aiz , 44— 46.

trägt . Um dies zu ermöglichen , müssen die Falten nach der schmaleren Seite
hin mehr übereinander liegen , dann schrägt man beide Streifen an der brei¬
teren Onerseite derartig ab . daß jeder Streifen an dem oberen Längenrande
»nr noch 4Z Cent , lang ist. Längs dieser abgeschrägten Querseiten verbindet
man die Mnlltheile und bringt dann nach Abbildung die Garnitur an.

«.

Fichu aus Tüll mit Garnitur don blauem
Atlasband.

Hierzu die Abbildung
Nr . 04.

Das Fichn aus weißem
Malinestüll ist aus einem
dreieckigen , 00 Centimeter
langen , in der Mitte 24
Cent , breiten Theil arran¬
girt . welcher rings mit einer
Tüllrüsche besetzt ist. Die¬
selbe ist aus einem s und
einem 4 Cent , breiten , je
in dichte doppelte Tollfal-
tcn gelegten Tüllstreifen

/ gefertigt . Der schmalere
Streifen ist seiner Mitte
entlang dcni breiteren
Streifen aufgenäht . In der

v Hinteren Mitte hat man
das Fichu . vom oberen
Rande ab . in drei abwärts
gerichtete Falten geordnet
nnd daselbst in der Weise
der Abbildung mit Schlin¬
gen nnd Enden aus » V,
Cent , breitem blauem Atlas-
band garnirt . Man trägt
ein solches Fichu zu hellen
Kleidern mit hoher oder
ausgeschnittener Taille.

«.

Verschiedene
hohe Taillen.

Hierzu die Abbildungen
Nr . 95 bis 97 . — Schnitt
einer Taille : Nücks. d.
Suppl ., Nr . X , Fig . 38—41.

Abbildung Nr.
95. Taille mit herz¬
förmigem Ausschnitt
von blauer Seiden-
Popeline, mit Schräg¬
streifen von blauem
Sammet und 5 Cent,
breiter weißer Spitze
garnirt . Schleife sowie
Gürtel niit Schärpe
von blauem Sammet.

Abbildung Nr.
96. Taille mie-cckigem
Ausschnitt und offenen
Aermeln von grüner
AN2S - cist - Cirarnperz ' ;

auf  Fig.  38 maßgebend. Den Schnitt
zur Bluscntaillc geben  Fig . 47  und  48
(Rücks. d. Suppl .) .

szü .ssss v - dl.

Verschiedene Blusen.
Hierzu die Abbildungen Nr . 100 —103. — Schnitt
einer Bluse : Rucks, d. Suppl ., Nr . XII , Fig . 47

und 48.

Abbildung Nr . 100. Fichn-Bluse
aus Mull , Garnitur aus Mull -Puffen,
1 Centimeter breitem schwarzem Sammet¬
band und 3 Cent, breiter Guipürespitze.

Abbildung Nr . 101. Bluse aus
gefaltetem Mull mit herzförmigem Aus¬
schnitt, mit 4 Cent, breitem ValencicnncS-
cinsatz, 5 Cent, breiter ähnlicher Spitze

und Schleifen aus rosa Taffetband garnirt.
Abbildung Nr . 102. Bluse aus Mull mit weiten Aer¬

meln. Die Garnitur besteht in 4 Cent, breiter Spitze, grünen
Atlasröllchen, einer Schleife nnd Rosetten aus grünem Atlas¬
band.

Abbildung Nr . 103. Bluse aus Tüll . Die Garnitur
besteht in einemü In vieills arrangirten rosa Atlasstreifen und

Ar . 37 . Llusentuills ans sotrvmr-

2km Tüll , Lolluitt : Niiolla . ct. Kuppt .,
Ar . XII , HiF . 47 uuck 43.

Ar. 33. ckaeirs kür Alters Damen. lifielen,asiollt.
(Ilisrru (tio Ar . 03.) Lolluitt uu -1 NoscllroilluuA : Rüotrz . et. Kuppt ., Ar . XI , Atz . 44—48»

ki-kitcs Bündchen aus Filetguipüre verbunden,
wie an den Qnersciten zugespitzten und mit far-
alacw Bande unterlegten Patten der Fraise sind
- Msalls im schrägen Filet gearbeitet und im
°. mt -So-to !Io durchzogen . Das dazu gehörige
weinn gibt die Eckfigur des Dessins Nr . 27
an dem zu Seite SIS bis S22 d. B . 1860 ge-
aöriaen Supplement.

Die Fraise Abbildung Nr . 62 besteht aus
» je SV- Cent , breiten , im schrägen Filet gear-
a. lletcn Streifen , nnd einem solchen von 7 Cent.
Breite . Jeder Streifen zählt 160 Maschen An-
Ickilaal feine änsjcre Löchcrreihe ist im point-
Mesprit durchzogen . Sämmtliche Streiscn sind
in Falten gereiht nnd mittelst eines Bündchens
»,,z Filetguipüre derartig verbunden , daß die
deidcn schmaleren Streiscn aufwärts gerichtet
»nd der breitere Streiscn abwärts gekehrt ist.
Die Patten sind auch im schrägen Filet gear-
Hellet , im point -ck'osprit durchzogen nnd mit
sarbigem Tassctbande unterlegt . 4V.

am Halsansschnitt wie an den Aermeln
garniren die Taille ü plissä gefaltete Fri¬
suren von gleichem Stoff und eine Spitze
von 6 Cent. Breite. Schleifen und Gür¬
tel nebst Schärpe von grünem Grosgrain.

Abbildung Nr.  37.  Bluscntaille
von schwarzem gemustertem Seidentüll;
ihre Garnitur besteht iu einer Rüsche aus
schmalen gegeneinander gekehrten Spitzen
und in Atlasröllchen. Schleife von pon-
ceau Sammet , desgleichen Gürtel und
Schärpe.  Fig.  38 bis  41  geben den
Schnitt einer Taille. Für den herzför¬
migen Ausschnitt ist die punktirte Linie,
für den eckigen Ausschnitt die glatte Linie
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Hierbei ein Supplement, Schnittmuster enthaltend.
Verlag der Bazar >Expedition in Berlin , 23 Unter den Linden . Redigirt von Louise FabS (unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung ). Truck von B . G . Tenbner in Leipzig.

Nr. 104. AraattoUetts. kvIsick mit Uolrsr Nr. 10S. Lrauttoiletts . Xlsiä mit Nr. 10k. H.u-nx kür AM - Nr. 107. cZesollsalrnktsnnrn^. Xlsiä Nr. 10S. clessIIsalinktsnii- UA, DsiSl  itillö  von rveisssm xonit -cks-sois. iioüor Taills von rveisssm Null . clrsn von 8— 10  ludren . mit ooieicr ans^ssolmittsnor Daiils . mit Ooppslrook nnck üodsr 1'aiUs.Soiinitt : Liioko . ck. Suxxi ., Nr . X , Ills . 38- 43.  Vr . 104 — 108 . Li ' iint - null lZesellseliaktstoiletteii.

dsr ^kvrnn-rem .VnssoUnitt.

2 Cent, breiter Malincsspitze. Dieselbe begrenzt einen Theil ans gemustertem Tüll.Gürtel und Gürtelschleife aus rosa Atlas und weißer Spitze. k.

Braut- und Gescllschasts-
toiletten.

Hierzu die Abbildungen Ztr . 104 —108 . —
Schnitt der Taille und des Rockes : Rucks.

d. Suppl . , Nr . X , Fig . 38—43.

Abbildung Nr . 104. Kleid
mit hoher Taille von weißem
ponlt -cks-sois . Der Rock der
Robe ist mit zwei breiten Spitzen¬
volants garnirt ; jeder Volant bildet
ani oberen Rande einen Kopf, seinen
Aasatz deckt ein Röllchen von weißem
Atlas . Die Taille , sowie die weiten
Acrmel und die Schärpe sind in der
Weise der Abbildung mit Spitzen und
Atlasröllchenverziert. Schleier von
weißem Scidentüll ; Kranz aus Myrthenzwcigcnund Blüthen.

Abbildung Nr . 105. Kleid mit hoher Taille von weißemMull . Der untere Rock ist mit 3 Volants verziert, welche in flache, nacheiner Seite hin gerichtete Falten geordnet sind. Der obere Rock ist an denSeiten gerafft. Seine Garnitur , sowie die der Taille , entspricht der Garniturdes Rockes. Schleier aus Malinestüll , Kranz aus blühender Myrthe.
Abbildung Nr . 106. Anzug für Mädchen von 8—10 Jah¬ren . Ucbcrklcid mit Miedcrtaillc und Bretellcn aus hellblauer Popeline mitRüschen desselben Stosses garnirt . Der untere Rock sowie die Bluse mitlangen Acrmcln sind aus weißem Mull ; Schärpe von blauem Tastet. Lluse aus Tüll.

Abbildung Nr . 107. Kleid mit eckig ausgeschnittener Taille,rosa Scidcngazez Garnitur aus Rüschen von rosa Tastet, Chcmisct aus Tüll j
Spitzen.

Abbildung Nr . 108. Kl,
h°hmit Doppclrock und

Taille aus lila Tastet. Die Gag
tur besteht in 18 Cent, breiten Volar
desselben Stoffes, welche in Tolk
tcn geordnet sind. Der obere Roä
in der Hinteren Mitte gerafft, aich
dem bildet er an den Seiten je ej
große Patte . Gürtel und Schij,von lila Sammet.

(22,7-2) IV.

Rnoiransioiit.

mein.
In der nächsten Arbeitsnuini«.

sind Ball - und GcscllschaftStoileti,ganz besonders berücksichtigt. Dieselbe enthält: einfache und elegantereB«!
und Gesellschaftskleider, sortiss (Umhänge zur Ball - , Theater - und Gcsi
schaftstoilctte) , eine reiche Auswahl von ausgeschnittenen Blusen, Bcrth:clmmisos-russos , Coiffüren und Haarfrisurcn, Schärpen , Untcrtaillcn, Pclrinen u. s. w. u. s. w. , außerdem verschiedene Garnituren zu Ballkleids
einen gehäkelten Kragen in irischer Guipürc , ein Taschentuch in point -Iac
Stickerei, eine große Anzahl Zwischensätze und Spitzen ans Zackcnlitzc ivHäkelarbeit und dcrgl.

Die in der heutigen Nummer abgebildeten Garderobegcgenstände sind:,
den Magazinen von H. Gerson in Berlin und Paris vorräthig.
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